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11 DERKLAREBLICK

Hass und Barbarismus sind die Mittel, Israel in
Palästina auszulöschen und an jedem anderen Platz
der Welt.» («Stimme der Araber», Saut AI Arab,
Radio Kairo, 6. August 1955.)

«Wenn Allah doch alle luden auf der Welt
umbrächte!» (Aus der Kinderstunde von Radio Kairo
vom 14. Mai 1960.) -HJP-

Was ist die PLO?
Eine Chronik
Am Dienstag, 6. Juni 1967, hatten die arabischen
Truppen in Gaza und Rafah zum Zeichen der
Kapitulation die weissen Fahnen gehisst. Dies war
unter anderem das vorläufige Ende der «Palestine
Liberation Organisation», deren Truppen im
Gaza-Streifen sich weitgehend ergeben haben.
Die PLO, deren Führer Ahmed el-Shukairi jahrelang

Sabotageakte auf israelisches Gebiet
durchführte, hat eine schwere Niederlage erlitten.
Die PLO wurde durch die Regierungschefs der
arabischen Staaten im Anschluss an die «Arabische

Gipfelkonferenz» im Juni 1964 gegründet.
Das Ziel der PLO war, «den Palästina-Flüchtlingen

eine militärische Organisation zu geben,
die für ihre Rechte gegen den usurpierenden Staat
Israel kämpft». Zum Generalsekretär wurde der
Palästinenser Ahmed el Shukairi ernannt.
China erblickte bald in der PLO eine Organisation,

die seiner Unterstützung würdig war, und
lud im März 1965 Shukairi nach Peking ein. Im
Communiqué, das von Shukairi und Ministerpräsident

Tschu En-lai unterzeichnet wurde, gab
man die Eröffnung eines Büros der PLO in
Peking bekannt. Im April ernannte man bereits den

ersten stellvertretenden Leiter des Büros der PLO
in Peking, Oberstleutnant Rashid Jarbu. Im Juni
1965 kündigte Shukairi an, dass China
bedingungslos militärische Hilfe zugesagt habe und
eine PLO-Delegation sich in China befinde, um
die notwendigen Massnahmen zu treffen. Die
PLO schickte im Januar 1966 zur
3-Kontinente-Konferenz in Havana eine «Palästina»-
Delegation, die von Ibrahim Abu Sittah, Mitglied
des Exekutivkomitees der PLO, geführt wurde.
Die PLO begann mit diesem Auftritt als eine
«Regierung Palästinas» vor den kommunistischen
Weltorganisationen aufzutreten.
Mitte Januar 1966 Hess die Chinesische
Volksrepublik ihren Botschafter in Kairo, Tschen
Tschia-kang, und andere Chinesen in die Heimat
zurückbeordern. Diese Rückberufungen standen
im Zusammenhang mit dem am 5. Febr. 1966 in
Kairo hinter verschlossenen Türen ablaufenden
Prozess gegen Mustafa Agha und seine 10

Mitangeklagten. Sie wurden beschuldigt, eine
Geheimorganisation unter dem Namen «Arabische
Kommunistische Partei» mit dem Ziel gegründet
zu haben, die Regierung in Kairo zu stürzen und
eine ägyptische «Volksdemokratie» auszurufen.
Agha soll im Verhör gestanden haben, Geld zur
Gründung dieser prochinesischen KP in Aegypten

erhalten zu haben.

Am 3. Februar stattete Shukairi dem sowjetischen

Botschafter in Kairo einen Besuch ab und
dankte ihm für die «sowjetische Unterstützung
der Palästina-Frage vor der UNO».
Am 1. April 1966 wurde Rashid Said Jarbu zum
Chef des Büros der PLO in Peking ernannt und
traf am 22. April in Phönjang ein (wo er auch
akkreditiert ist), um an der am 26. April
beginnenden «Palästina-Woche» teilzunehmen. Diese
«Palästina-Woche» wurde offiziell «zur Unter¬

stützung des Kampfes der Araber Palästinas
gegen den Imperialismus und Zionismus» abgehalten.

Im selben Monat fand an einem nicht
genannten Ort ein Treffen der arabischen
Kommunistischen Parteien statt, das die Tätigkeit der
PLO in einer Resolution unterstützte. Am 15. Mai
anlässlich des «Palästina-Tages» schrieb die
Pekinger «Renmin Ribao», dass die Araber
Palästinas das Recht hätten, in ihre Heimat
zurückzukehren, und erinnerte daran, dass die PLO
erklärt hatte, der bewaffnete Kampf sei die einzige
Möglichkeit zur Befreiung Palästinas. Auf einer
Versammlung in Kairo verkündete Shukairi am
selben Tag die «enge Freundschaft» der PLO mit
China und stellte fest, dass die jungen Offiziere
der PLO in China militärisch ausgebildet würden.

Shukairi hatte am 18. Mai 1966 mit dem sowjetischen

Ministerpräsidenten Kossygin eine
einstündige Unterredung. Kossygin soll nach Shu-
kairis Worten grosses Verständnis für die
Probleme Palästinas gezeigt haben. Die
Kontaktaufnahme mit der UdSSR werde dem Volk
Palästinas die Möglichkeit eröffnen, ausserhalb der
UNO Unterstützung zu finden.

Der Geschäftsträger der VAR in Peking, Mu-
hammed Atif al-Nawawi, erklärte am 20. Mai
1966, dass das arabische Volk dem chinesischen
Volk gegenüber für dessen Unterstützung der
PLO grosse Dankbarkeit hege. Ein chinesischer
Regierungssprecher antwortete dazu: «Wir werden

Israel nie anerkennen, dieses Aggressionswerkzeug

der US-Imperialisten Die sowjetische

revisionistische Führungsgruppe gibt vor,
Freund des arabischen Volkes zu sein, und spricht
scheinheilig von Unterstützung der arabischen
Völker, während sie in Wirklichkeit mit den

(Fortsetzung auf Seite 12)
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«Prawda» über Nasser 1961

Unter dem Titel «Verhaftungen von Kommunisten in der VAR» war in der «Prawda» vom
20. Januar 1961 zu lesen gewesen:

«Rom, 19. Januar 1961 (Tass). JJnita' meldet aus Kairo: ,In Kairo wurden weitere 100

Kommunisten und mit ihnen sympathisierende Persönlichkeiten verhaftet. Unter den Verhafteten

befindet sich auch der Stellvertreter des Parteisekretärs der KP. Nach einigen
Meldungen sind die Verhaftungen im Zusammenhang mit der Dezemberrede des Präsidenten
Nasser in Port Said anlässlich des Jahrestages der missglückten anglo-französisch-israelischen
Aggression erfolgt. Die Verhafteten sind nach der ägyptischen WUstengegend verbracht
worden, wo schon seit einigen Jahren weitere 800 demokratische Kämpfer, grösstenteils
Intellektuelle und Angehörige freier Berufe, in Gefangenschaft schmachten.

Man kann nicht umhin, den widersprechenden Charakter der von Präsident Nasser und der
ägyptischen Regierung geführten Politik zu verurteilen. Einerseits bekräftigt er, der Kampf
gegen die Imperialisten müsse weiter verstärkt werden, anderseits — erteilt er den Befehl
zur Verhaftung der besten ägyptischen Patrioten und Kämpfer gegen den Imperialismus...»

Wir wollen mit einer Prophezeiung anfangen, die
es in sich hatte. Am 28. Mai überschriftete
«Neues Deutschland» (Ost-Berlin) einen Artikel
zur Nahost-Krise folgendermassen:

«Solidarität der sozialistischen Länder macht das

Nilland unbesiegbar wie 1956.»

Aber wenn wir uns genügend amüsiert haben,
können wir unser Lächeln wieder einstellen. Denn
nach seinem erfolgreichen Sinai-Feldzug hatte
sich Israel dank östlicher Hilfe und westlichen
Zulassens mit einer «Lösung» zufriedengeben
müssen, welche Aegypten etliche Trümpfe zu
seiner Aggression elf Jahre später in die Hand
gab.

Dass heute die Bereitschaft zu westlichem
Zulassen wiederum besteht, ist offenkundig. Wie
steht es mit der östlichen Hilfe?

Man hat viel von einer Schlappe geschrieben und
gesprochen, welche die Sowjetunion habe
einstecken müssen, weil sie während der kriegerischen

Auseinandersetzung nicht militärisch
eingreifen und es auf das Aeusserste ankommen lassen

wollte. Man übersieht dabei eines: dass die
UdSSR für sich nie auf das militärische, sondern
auf das politische Engagement gesetzt hatte.

Was ist die PLO?

(Fortsetzung von Seite 11)

US-Imperialisten und Zionisten zusammen die
nationalen Interessen des arabischen Volkes
verkaufen und sich zu Komplizen der US-Imperialisten

bei deren Aggression gegen das arabische
Volk machen. ..» Gleichzeitig gab Shukairi in
der Kairoer Zeitung «AI Ahram» bekannt, dass
China die PLO mit Waffen und Munition
beliefere und Palästinenser in China militärisch
ausgebildet würden. Am nächsten Tag, am
21. Mai, fügte er auf dem «Nationalkongress
Palästinas» in Gaza hinzu, dies geschehe, «weil
China Befreiungskriege befürwortet und in deren
Führung Experte ist».

Am 22. Mai kritisierte die Beiruter Zeitung
«Diar» die von Ministerpräsident Kossygin während

seines Aufenthaltes in der VAR (10. bis
18. Mai 1966) geäusserte Unterstützung Palästinas

und meinte, wenn die UdSSR die Rechte der
Araber wirklich unterstützen wolle, was könne
sie dann davor abhalten, die Anerkennung
Israels zurückzuziehen?
Im Juni traf Shukairi den nordvietnamesischen
Botschafter in Kairo zu einer Aussprache
hinsichtlich der Entsendung von Mitgliedern der

Während der ganzen Nahost-Krise liess sich
geradezu von einer Arbeitsteilung zwischen den
Arabern unter Nassers Führung einerseits, den
Sowjets und ihren Verbündeten anderseits
sprechen. Während im arabischen Gebiet zuhanden
der eigenen Bevölkerung die Vernichtungsparole
gegen Israel ausgegeben wurde, bestand die
sowjetische Rolle darin, zuhanden der Weltbevölkerung

die Aggresivität dieser Vorbereitungen in
Friedensbemühungen umzudeuten. Die Araber
rüsteten zum Krieg, und die Sowjets gaben ihnen
dazu ein Friedensalibi.

Vor allem aber übernahm Moskau die Aufgabe,
Israel von seinen Verbündeten zu isolieren. Israel

PLO nach Nordvietnam, um dort im Guerillakampf

ausgebildet zu werden.
Im Juni 1966 wurde das Hauptquartier der PLO
«vorübergehend» nach Kairo verlegt.-Die
Organisation führte 1966 etwa 13 Sabotageakte auf
israelischem Boden durch. Am 4. November 1966
übertrug das algerische Radio und Fernsehen
eine Pressekonferenz, die der Generalsekretär der
PLO, Ahmed el-Shukairi, veranstaltete. Er sagte
unter anderem: «Die PLO konnte mit
freundschaftlich gesinnten Staaten enge Beziehungen
anknüpfen. An erster Stelle unter diesen Staaten
rangiert die Chinesische Volksrepublik, mit der
uns revolutionäre und kämpferische Bande
verbinden. Wir erhalten von der Chinesischen
Volksrepublik jede Art von militärischer und moralischer

Unterstützung. Wir erhalten leichte und
mittlere Waffen, und unsere Burschen und Männer

werden in China in der hohen Kunst des

Kampfes, des Befreiungskampfes, ausgebildet...»
Vom Kriegsschicksal der Befreiungsarmee der
PLO haben wir nichts Näheres erfahren, ausser
dass das Fussvolk gefangen wurde, während die
Führer flüchteten, ferner noch, dass Shukairi
seine Soldaten zum Befreiungskampf auf die
Weise animieren liess, dass sie jeden Tag nach
dem Morgengebet ein Kapitel aus dem Buch
«Mein Kampf» anhören sollten. M. Cs.

wurde zur nahöstlichen «Lanze des Imperialismus»

deklariert, um jegliche Unterstützung für
dieses Land als einen Akt der weltweiten
amerikanischen Aggression erscheinen zu lassen. Man
vertraute auf die Furcht aller europäischen
Nationen, sich als «Handlanger Amerikas» politisch
unmöglich zu machen, und die Ereignisse haben
gezeigt, dass diese Rechnung alles andere als
falsch war. Israel war auf europäische Partner
angewiesen, da sich in seiner heiklen Lage eine

tätige amerikanische Solidarität als politische
Belastung auswirken würde, und diese europäischen
Partner haben sich durch die arabisch-sowjetische

Arbeitsteilung tatsächlich ausspielen
lassen.

Auf der andern Seite zeigte sich, dass der
totgesagte Ostblock als aussenpolitische Einheit
nach wie vor besteht. Wie schon im Verhalten
zu Deutschland ist Rumänien die einzige
Ausnahme gewesen. Das Bild hat sich keineswegs
erst nach der improvisierten Koordination in
Moskau gezeigt, als es nach dem militärischen
Erfolg der Israeli und der enttäuschten Wut der
Araber um eine kurzfristige Bestimmung der
einzuschlagenden Linie ging. Schon zuvor waren
die Volksdemokratien in ihrem Verhalten auf
Moskau abgestimmt gewesen. Ihre Propaganda
trug dazu bei, das Problem Israel—Araber künstlich

zu «amerikanisieren», eine Verlagerung, die
von einem Grossteil der «Dritten Welt» durchaus
akzeptiert wurde.

Die Araber haben eine regionale militärische
Auseinandersetzung verloren, aber die Sowjets
haben trotz gewisser Peinlichkeiten an der
Geschichte gewonnen. Der anglo-amerikanische Ein-
fiuss in den arabischen Ländern hat zum
mindesten jede Aeusserungsmöglichkeit verloren. Es
ist heute dort lebensgefährlich, nicht antiamerikanisch

zu sein. Erbe ist — arabische Unmutgefühle

hin oder her — die Sowjetunion, ferner
Frankreich in dem Ausmass, als es dort eine

angepasste Politik betreibt. cb
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